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Kriegs - W Chronik
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19. Februar . Östlich von Bvern gesteiaerterFeuerkampf.
Bei Tabure werden 125 Gefangene eingebracht . —

Zeutiche Truppen rücken in Dünaburg ein. — Vormarsch
eiderseitS von Luck, das kampflos besetzt wird.

Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

2Z Inbete Antwort aus Autzland.
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Die Bolschewiken lenken ein.
WTB Berlin.  20 Febr . Staatssekretär o. Kühl-

ir.nu verlas , im Verlause seiner heutigen R -de im
eichstagr nackfolgenden Kunksprnch der bolschewikischen
egirrung in Petersburg:

An die deutsche Regierung ! Der Rat der Bois-
kommiffare steht sich veranlaßt , in Anbetracht der ge¬
schaffenen Lage sein Einverständnis »u erklären , den
Frieden unter den Bedingungen ;u unterzeichnen,
welche von den Deligationen des Bierbunde - in Brest.
Litowsk gestellt wurden ( Hört , hört ! auf allen Setten
des Hauses .) Der Rat der Volkskommissare erklärt,

die Antwort auf die von der deutschen Regierung
gestellten näheren Bedingungen unverzüglich gegeben
werde . (Hört , hört ! Lebhafte Bewegung im ganzen
Hanse .)

Der Staatssekretär bemerkte hierzu , er mochte trotz¬
en! davor warnen , zu glauben , daß wir den Frieden
it Rußland nun schon in der Tasche halten. Der
riede mit Rußland sei erst da. wenn die Tinte unter
m Vertrag trocken sei.

Die Zubelfeier in München.
Besuch Kaiser Wilhelm ».

München , 19. Februar.
Kaiser Wilhelm ist zu kurzem Besuche hier eingetroffen.

>m dem Köuigspaar persönlich seine und der Kaiserin
Vitnsche zur goldenen Hochzeit zu überbringen.

Bei den innigen Beziehungen , die seit je zwischen den
-öfen von München und Berlin bestanden haben und die,
venu möglich , durch den Krieg noch befestigt worden sind,
ntspricht der Kaiserbesuch einer selbstverständlichen Ge¬
wogenheit . Da » Volk Bayerns aber wird die Huldigung
ie§ Kaisers besonders hoch bewerten.

X
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Bolkshuldigung in München.
Im Residenzschlosse fand auS Anlaß der Goldenen

Hochzeit bereits am Montag eine Huldigung deS Volkes
tott, das durch alle Stände und Kreise vertreten war.
?ürst Fugger -Gloett hielt eine Ansprache an da» Königs-
paar, in der er der segensreichen und vorbildlichen Wirkung
des Ehebundes auf das ganze Volk gedachte . Nachdem
«s Jubelpaar den Wunsch nach einer einfachen Feier de»
Gedenktages ausgesprochen , habe das Land in freiwilligem
Wettbewerb die Mittel ausgebracht für Zwecke der all¬
gemeinen Wohlfahrt und zur Betätigung der Nächsten¬
liebe, und er bitte die Majestäten , die bestehenden guten
Absichten zu würdigen und zu ihrer Verwirklichung die
Allerhöchste Genehmigung zu erteilen.

Die Landesspende von 3 Millionen.
Tiefbewegt dankte der König . In seiner Antwort

ras der Monarch dann folgende Bestimmungen über die
Amdesspende : Danach soll von 5 Millionen Mark eine
Stiftung zur Fürsorge für Säuglinge und kinderreich«
baniilien errichtet werden . Ein weiterer Betrag von
^.Millionen Mark soll den Inhabern der Goldenen nnb
^llbernen Militärverdienstmedaille einen Ehrensold sichern.
Mit einem Kapital von 500000 Mark ans dem eigenen
^erwögen des KönigspaareS soll bedürftigen LandeS-
bndern , vorzugsweise Kriegsteilnehmern , der Eintritt in
°e>. Ehestand und die Begründung eines HauSstandeS er¬
leichtert werden , l 200 000 Mark überwies das KönigS-
vaar als Grundstock zur Errichtung eines vornehmen
' usst- ilungsgebäudes für Kunst und Kunstgewerbe in
^iinchsn.

Gnadenerlasz des Königs.
. Aus Anlaß der Goldenen Hochzeit hat der König
Mck einen allgemeinen Gnadenerlaß alle Verweise und
Geldstrafen bis 150 Mark einschließlich und Haft , Festungs-
Wt und Gefängnisstrafen bis zu einem Monat einschließ-

sowie die rückständigen Kosten erlassen . Daneben er«
legten noch in umfangreichem Maße Einzelbegnadigungen
insbesondere solcher Personen , die längere Freiheitsstrafen
'Ellweise verbüßt haben.

poliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

*, + 3n einer halbamtlichen Erklärung über die polnische
'" a»e es ; Von einem Berliner Blatt ist in einer' " »ge

Notiz zur polnischen Frage die Nachricht verble iet worden,
es werde erwogen , von Polen so viel für Deutschland ub-
zutrennen , wie man zur strategischen Sicherung nötig zu
haben glaube , und den Rest seinem Schicksal zu übel lassen.
Auch das preußische Staatsministerinm habe sich mit diesem
Plan befaßt und ibn entschieden mißbilligt . Nach einem
vor kurzem einstimmig gefaßten Beschluß habe das Staats¬
ministerium sich mit größter Entschiedenbeit gegen eine Er¬
weiterung des von Polen bevölkerten Staats - und Reichs¬
gebiets ausgesprochen . Wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , sind Beschlüsse darüber , was weiter aus Polen
werden soll, bisher noch nicht gefaßt worden . Auf den
Ausfall der letzten Entscheidung wird selbstverständlich vor
allem auch die Art und Weise von Einfluß sein , wie das
befreite Polen sich gegenüber Deutschland und Olierrelch-
Unaarn zu verhalten gedenkt.

+ Die Verabschiedung der Schleichhandels - und
Svlickerer -Berordnung durch den Bundesrat steh! bevor.
T ie 'Vorlage ist nur kur», so daß anzunehmrn ist, daß sie
die einschlägigen Ausschüsse bald passiert haben wird . Wie
verlautet , richtet stch da» Gesetz nicht gegen die Käiiter,
die LebenSmittel nur zum Verbrauch inr eigenen Haushalt
kaufen , sondern gegen die Händler , die Ware zum Weiler-
vellaüf , also zu EpekulationSzioeckrn , erwerben und unter
Verletzung der den Verkehr mit diesen Waren regelnden
Vorschriften Weiterverkäufen . AIS Strafen sind Geld - und
Gelängnisstrasen . in Wiederholungsfällen ZuchthauSstrasen
oorgejehrü.

+ In Berlin haben am Dienstag die WirtschaftS-
besprcchuugen der österreichischen und uiigarncheil Ver¬
treter mit dem Knegsernährungsamt im Beisein des Staats¬
sekretärs o. Waldow begonnen . ES handelt sich uni dir Re¬
gelung unserer Wirtschaftsbeziehungen , wie sie sich aus der
augenblicklichen Weltlage ergeben . Der Inhalt der Ver¬
handlungen entzieht sich natürlich der Öffentlichkeit . Stur
ivoiel kann jetzt schon gesagt werden , daß alle Teilnehmer
mit dem besten Willen und der besten Zuversicht a» den
Verhandlungstisch treten , um ein geschlossenes Vorgehen
der ErnährilNgSämter innerhalb des Bündnisses zu verab¬
reden und Maßregeln zu treffen , die zu einer Anpassung
von Vorräten an dir gemeinsamen Bedürsnrsie führen
können.

Polen.
X Znm Zeichen der Trauer und Mißbilligung über die

Zuteilung des Cholmer LnudeS au die Utr .nnc haben,
wie die „Warschauer Zeitung " meldet , in den Theatern und
Kinos keine Vorstellungen stattgrfiinden . Im Lause des
Mittwoch war von den politischen Vereinen für die Ver¬
anstaltung eines eintägigen allgemeiiieri Deinonstrations-
streiks agitiert worden . Die Agitatoren hatten sich be¬
müht . nicht nur die Handarbeiter , sondern auch die Ge¬
schäftsleute für diesen Gedanken zu gewinnen . Da die
Fahrer und Schaffner der Straßenbahnwagen nicht zum
Dienst erschienen waren , stand der Straßenbahnoerkebr
still und auch der Droschkcnverkehr fiel infolge des Streiks
der Droschkenkutscher aus . Die Warschauer Blätter , die
den Prolest gegen den Cholmer Passus abgedruckt haben,
sind sämtlich verboten worden . Auch der . Monitor
Polsli ", der jungst gegründete polnische Reichsanzciger,
befindet sich darunter.

Frankreich.
x In den letzten Tagen fanden wichtige Beratungen

über die elsaß -lothringische Frage statt . Daran nahmen
die Führer der französischen , englischen und belgischen
Sozialisten teil . Es heißt , der Zweck der Besprechmige»
sei gewesen , die Franzosen zu Zugeständnissen betreffs der
elsaß -lothringischen Frage zu bewegen , damit diese ans dem
Programm der kommenden Londoner Sozialisten -Konferenz
nicht mehr in ihrer bisherigen starren Forifi erschiene. Di«
englischen Sozialisten wünschten , daß die elsaß -lothringische
Frage nur von den beteiligten zwei Rationen geregelt
werde . Andernfalls wäre rin Mißerfolg der Londoner
Konferenz zu befurchten.

X Die Affäre Bolo - Paschg hat nunmehr zur ver.
Haftung des Senators Humbert geführt , da er beschuldigt
wird , acht Millionen von Bolo für sein Blatt . Journal'
angenommen und den angeblich deutschen Ursprung dieses
Geldes gekannt zu haben . Die Verhaftung Humberts ist
in Paris schon seit Wochen erwartet worden . Seine
Gegner haben behauptet , daß er nur seinen besonderen
Beziehungen zu den entscheidenden Persönlichkeiten den
Aufschub seiner Festnahme verdanke . In der Wohnung
Humberts wurden eine große Anzahl von Schriftstücken
beschlagnahmt . — Zugleich mit Humbert wurde der
Direktor des „Journal " Raymond wegen Betrug und Er¬
pressung verhaftet;
Aus Zn- unv Ausland.

Berlin » 19. Febr . Der vom Bundesrat angenommene
Entwurf eines Gesetze» zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten sieht im Interesse der öffentlichen Gesund¬
heitspflege hohe Geld - und Gesängiiisstrasen für die Über¬
tretung vor.

Berlin , 19. Febr . Der FricdenSberirag mit der Ukraine
fand heute die Zustimmung des BundeSratS.

Berlin . 19. Febr . Der Reickstaasabaeordnete Ledebour

bat im Reichstag einen Antrag auf Haftentlassung veS
Reickstagsabgeordneten Dittmanri für die Dauer der Reichs¬
tagssitzungen eingebracht.

Berlin , 19. Febr . Die Abreise des Staatssekretär»
v. Küblmann ngch Focsani ist endgültig auf Mittwoch
abend festgesetzt.

Berlin , 19. Febr . Ein dem Reichstag zugegangener Ent¬
wurf betr . die Abänderung des Kriegssreuergesetzes
sicht die Möglichkeit vor . die Erträgnisse auch zur Deckung des
Tehlbetrages von 1917 zu verwenden.

Berlin , 19. Febr . Der sechste Landfrauentag begann
beute in Gegenwart der deutschen .Kronprinzessin seine Tagung.
Verbandet ! wurde das Thema : Erziehung der weiblichen
Jugend.

München , 19. Febr . Der Kaiser überreichte dem Königs¬
paar eine kostbare antike Standuhr als Geschenk.

Wien , 19. Febr . Im Polenklub teilte der Obmann mit.
daß die polnischen Minister Unterricktsminister Zwilinski
und Minister für Galizien Twandowski dem Ministerpräsi¬
denten ihr Rücktrittsgesuch überreicht hätten.

Stockholm , 19. Febr . Da das Wahlergebnis in Estland
zuungunsten der Marimalisten ausfiel , haben sie den Zu-
sammentritt der konsiiiuierenden Versammlung verboten.

Ltockhotm , 19. Febr . Der Kommandant des Küsien-
panzerschiffes „Thor " hat die Russen aufgefordert , die Alands»
inseln zu verlassen. Vvr ihrem Abzüge sprengten die Russen
das Munitionslager in die Lust.

Haag , 19. Febr . Wie Sonar Law im englischen Unter»
hause mitteilte , ist Lloyd George  schwer erkältet.

Basel , 19. Febr . Am 12. Februar wurde dem russischen
Kommissar für den Krieg gegen die Revolution mitgeteiit . daß
sich Kerenski in Chrisliania befinde.

Zürich , 19. Febr . Dir österreichisch - schweizerilche
Grenze ist seit gestern abend gesperrt.

Wr'edererUnung des Reichsiages.
(129. Sitzung .) RK.  Berlin , 19. Februar.

Um 37 , Ubr wird die heutige Sitzung in Vertretung des
erkrankten Präsidenten von dem ersten Vizepräsidenten
Dr . Pansche eröffnet . An der Spitze der Bundrsratsmit-
glieder sitzt, heute erstmalig der Vizekanzler v. Payer.

Ansprache des Vizepräsidenten.
Dr . Paafche leitet die Sitzung mit einer längeren An¬

sprache ein , in der er u . a . folgendes aiislührte : Seit wir seit
unserer letzten Tagung nnseiitnndergingeu , sind keine großen
kriegerischen Ereignisse eingetreten , die zu irgendeiner Kund¬
gebung des !1!eick,siages Veranlassung gebe » konnten . Wir
hofften , daß wir dem allgemeinen Frieden näherkominen
wüiden . linier Feind im Osten bot uns die Friedenshand.
Wir haben jetzt wenigstens

eine » bedeutende » Schritt vorwärts
getan . Wir haben mit dem neuen Staat der Ukraine einen
Frieden geschlossen , der für beide Teile als gleich ehrenvoll
betrachtet werden kann . Leider ist es uns nicht gelungen , mit
dem übrigen Rußland einen Fricdenszustand zu erreichen.

Nach weiterer kurzer Beleuchtung der Lage im Olten
wendet sich Dr . Paafche dem Westen zu . „Man will nicht " ,
lagt er mit Bezug auf unsere Gegner im Westen , „mit uns
oerbandeln , man ivill uns niederzwingen , aber

wir verzage » nicht.
Da ? deutsche Volk , das nun schon über drei Jahre helden-
müiig ausharrt , ist auch ferneihin fest entschlossen , neue
blutige Opfer zu bringen . Den neuen gewaltigen Kämpfen
leben nur mit Zuversicht entgegen in dein festen (SntfchluB,
auSzuharren , um die Heimat , um Weib und Kind zu schützen
und NM einen Frieden zu erkämpfen , der Ulis wieder zu einem
sreien Lande macht , umspült von einem freien Welt¬
meer ."

Nachdem das Andenken der verstorbenen Abgg . Stadt¬
hagen (II . Soz .) und Warlo (Zeutr .) in üblicher Weise
geehrt war , wird ein Antrag auf Geiichiiiigung der «strasoer-
solgung des Aba . Henke (U . Soz .) wegen Verstoßes
gegen das Gesetz über den Belagerungsziistand dem Ausschuß
für die Geschäftsordnung überwiesen . Nun entstebt eine Art
Zwiegespräch zwischen Abgeordneten und Regicrungsvertretern:
„kleine Anfragen " werden gestellt und beantwortet . Sie
haben zumeist nur begrenztes Interesse , so doß ihre Aufzählung
sich erübrigt.

llkach kaum 1stündiger Sitzung vertagt sich das Haus
auj morgen 11 Uhr.

* • \

Arbeitsplan des Reichstags.
Der Ältcstenausschuß beschloß , den Arbeitsplan des

Reichstags für die nächsten Tage une folgt festzusetzen:
Mittwoch : Fricdenövertrag mit der Ukraine. »Die
erste Lesung des Vertrages soll in dieser Sitzung zu Ende
geführt werden . Sodaiui geht der Vertrag an den .Hanpt-
ausschilß , für dessen Verhaiidlunge » der Donnerstag
sitzmigssrei bleibt . Am Freitag  wird der Friedeus-
vertrag zur ziveite » mid dritten Lesung gestellt werden . Am
Sonnabend kleinere Vorlageit . Die erste Lesung des
Haushattsplans beginnt am nächste » Montag.

*

Besprechung bei Herrn v . Knhlinann . -
Staatssekretär v. Kühlmann hat die Mitglieder deS

Haushaltsanssckusses für heute „ ach Schluß der Vollsitzung
zu einer unverbindlichen Besprechung über die Lage im
Osten aufgefordert . Diese Besprechung soll nur informa¬
torischen Charakter tragen.



Merkblatt für den S1 . Februar.
E - nnenauf,ang 7°' Monduntergang 4'« V.
Sonnenuntergang 5" ö Mondausgang 12» N.

1843 Dichter Friedrich d. Sollet gcst. - 1836 Österreichischer
Seerführer Eduard o. Böhm -Ermolli geb . — 186 t Bildhauer Ernsj.
Rietschel geft . — 1882 Dichter Justinus Kerner gest. r

Paragraph Drei.
Die Aussprache über das gleiche Wahlrecht . *

tt  Berlin , 18. Februar.
Gleich der erste Redner mährend der heutigen Verband .- -

lungen , ein Vole . hob die Wichtigkeit der gestrigen En>
kiärungen des Vizepräsidenten des Staatsministeriums -
Dr . Friedberg . hervor . Die Beratungen drehen sich zurzeit'
um den grundlegenden Paragraphen 3 der ganzen Wachst
reformvorlage . der bestimmt : „Jeder Wähler hat eine Stimmet „
Gestern hatte sich nun ein konservativer Redner gegen das
gleiche Wahlrecht gewandt und für Annahme der konseroatioen -
Vorschläge für Mehrstimmenspstem und teilweise indirekt '«' -
Wahl gesprochen . Daraus hatte Dr . Friedberg geanlwortel.
Preußen könne sich nicht eine Mischung von berufsständischem
und allgemeinem Wahlrecht leisten , weil sonst das Parlameys
zu einer wirtschaftlichen Jnteressenverlretung würde . Der kon>
servative Antrag , der auch das indirekte Wahlrecht erukalte
sei für die Regierung unannehmbar . Auf eine Anfrage ockn -
nationalliberaler Seite , ob eine Zusatzstimme für Alter
Bildung . Kinderzahl . Seßhaftigkeit vereinbar sei mil den:
Geist der königlichen Botschaft , antwortete Dr . Friedberg
darüber könne er erst nach Befragen des StaatsminisleriunLM
bestimmte Auskunft geben.

Gewisse Veränderungen der Borlage
uns natürlicher Grundlage , so daß jeder Staatsbürger in der
Lage sei. sich diese Eigenschaften, 'zu erwerben , konnten veureun
werden . Ob die vom Vorredner oorgebrachten Momente
dieser Voraussetzung entsprechen , müsse gründlich gevrüst
werden . Der heutige polnische Redner sab darin die Ankünoi - l
gung eines Umfalls der Regierung . «

Demgegenüber wurde von einem Konservativen bei  i
Antrag seiner Partei abermals dringend empfohlen . Der korst '
servative Antrag sei keineswegs eine Volksverhöhnung . Erwerbe
leider nicht die Mehrheit finden . Aber den Weg von Bi 'st
und Tränen , den die Regierung vorschlage , den wollen die
Konservativen dem Volke ersparen . Ein Zentrums re dn -- r
wendet sich gegen ein ständisches Wahlrecht . Man habe die ' es -
nicht einmal für den Reichstag . . wohin die groben Berufs,
und Mrtschaftsfragen gehören , um wieviel weniger passe es
für den Landtag . Zum Mehrstimmensystem werde das
Zentrum Stellung nehmen ? sobald bestimmte Anträge vor.
liegen . Ein Nationalliberaler spricht sich für die

Einführung der Wahlpflicht
aus . Wenn daS Wahlrecht eine staatliche politische Funktion
sei. so könne man das Nichtwählen als eine politische Pflicht . -
Verletzung betrachten . Als Strafe könnte man Geldstrafen
von 1 Mark bis 50 Mark und daneben den dreifachen Jahres.
lteuerbetraskMetzen.

Ein neuer konservativer Antrag.
Im weiteren Verlauf der Aussprache brachten vle Ksu«

fervativen und Freikonservativen unter Zurückziehung
des ersten konservativen Antrages einen neuen Pluratantrag
eim Danach soll eine Zusatzstimme gewährt werden auf
Grund des Lebensalters . der Zahl der erwachsenen
Kinder , deS Vermögen », des Einkommen », der selbst-
ständigen Erwerbstätigkeit und der Schulbildung.
Die Einzelbeiten geben dahin , daß jedem Wähler , der da»
50. Lebensjahr vollendet und jedem , der mindesten drei ehe » '
liche Kinder , die das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben , bat
oder gehabt hat . eine Zusatzstimme gewährt wird : ferner dem¬
jenigen . der zur Ergänzungssteuer veranlagt ist, und weiter
demjenigen , der zu einer Einkommensteuer über den
Gemeindedurchschnitt veranlagt ist oder ein Ein-
kommen von mehr als 3000 Mark versteuert.
Weiter soll eine Zusatzstimme erhalten jeder Wähler , der
mindestens eine verficherungSvfiichtige Person beschäftigt ober
mindesten ? zwei Hektar Land , Forstwirtschaft , Obstbau.
Gärtnerei besitzt oder mindestens % Hektar Weinbau betreibt.
Endlich soll eine Zusatzstimme erhalten jeder Wühler,
der entweder das Ziel einer Mittel - oder Realschule oder in
einer mehr als sechsklassigen höheren Schule die Versetzung
nach der dritten der obersten Klaffen oder in einer Lehrer¬
bildungsanstalt die Aufnahme in die dritte Seminarktaffe
erreicht hat.

Rach Einbringung dieses Anträge ? wurde dt« Weiter-
beralung aus Mittwoch nachmittag vertagt.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 20 . Febr . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Darunter einen großen englischen Passagierdampfer
oo » etwa l3 0>X>Br .-Reg .-To . Die übrigen vier Dampfer
waren sämtlich tief beladen.

Der Chef deS AdmiralftabeS der Marine.

Deutsche Fliegertäriqkeit in, Januar.
Im Monat Januar haben unsere Gegner durch di«

Tätigieit unserer Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen
löi . tugzeuge und 20 Fesselballone verloren . Wir haben

Flugzeuge und 4 Ballone eingebüßt : davon sind
17 Flugzeuge jenseits unserer Linien verblieben , während
hlc anderen 51 über unserem Gebiet oerlorengingen . Aut
die Westfront allein entfallen von den 151 außer Gefecht

"gesetzten feindlichen Flugzeugen : 138 , von den 68deutschen : 61.
7Im einzelnen setzt sich die Summe der feindlichen Verluste
folgendermaßen zusammen : 107 Flugzeuge wurden Irrt
Lintkümpf , 35 durch Flugabwehrkanonen , 1 durch M .-G.

'von der Erde aus . 1 durch Infanterie abgeschossen,
r. landeten unfreiwillig hinter unserer Linie . Bon diesen

.Flugzeugen sind 67 in unserem Besitz , 84 jenseits der
- .Linie erkennbar abgestürzt . Außerdem wurden II feind-

! m- Flin -euo * jenseits unserer Linie zur Landung
-ytzzwungr » . —

Kleine Kriegspost.
Rotterdam , 19. Febr . Der Kongreß der Sowjets beschloß

die vorläufige Vertagung der allgemeinen HeereSdemo-
bilMerung.

Bern , 19. Febr . Die . Vtctotre " meldet , daß die vom
Präsidenten Wilson oorgeschlagene gemeinsame Alliier«
tenkonferen » zur Festsetzung der gemeinsamen Friedens-
bedingungen am 21. März in Versailles stattstnden wird.

«Senf , 19. Febr . Die Militärattaches der Alliierten im
rumänischen Hauptquartier erhielten am IS . d . Mts . den Ab¬
berufungsbefehl ihrer Regierungen zugestellt.

Genf , 19. Febr . Nach französischen Blättern soll der
König von Rumänien nunmehr tatsächlich abgedankt haben.

Bangkok , 19. Febr . Alle Deutschen . Männer und
Frauen , sind nach Indien abgeführt worden.

Schtußöienft.
sDra ^ f . , nd » arrrsp, » de,,.  Melda « g « a .1

Der ReichStagSvräffdent au den Reichskanzler.
Berlin , lg . Febr . Der Präsident de» Reichstages . Dr.

Kae ^ws. desten Kur in Aitbeide noch nicht beendet ist, bat an
oen, Reichskanzler ein Telegramm gerichtet , in dem er an»
iäsiich des Friedensschluffes mit der ukrainischen Republik als

. &f.r.. i r ^* n ®tU£ 6t ber 3rieben §beftrebunaen des Kaisers seine
; G .nckwunsche und die Hoffnung ausspricht , daß Deutschland

zmammen mit seinen Verbündeten aus dem großen Äölker»
ringen einig , frei und machtvoll hervorgehen wird.

Schwedische Schiffe auf dem Weg nach'.Aland.
^ S lockholm , 19. Febr . Der Eisbrecher Nr . 11 und der
Dampfer „Heimdall sind mit Bewachungsmannschaft nach
Aland  abgegangen , um die finnische Schutzgarde und die
rum chen Truppen eventuell wegzuführen . Da » Schießen
auf Aiand , das in den letzten Tagen zu hören war , hat
aufgegöct.

Selbstmord ' KaledinS f
Petersburg , 19. Febr Der Präsident de» revolutionären

militärischen Komitees bat die Nachricht von dem Selbst¬
mord KalediuS tu Nowotscherkask erhallen . General
Rasarow wurde zu seinem Nachfolger ernannt.

Der Niedergang der russischen Flotte.
Stockholm , nt . Febr . Die Zersetzung in der rusffschen

Flotte macht große Fortschritte . Wie jetzt bekannt wird , bat
die Besatzung des Linienschiffes . Republik " vor einigen Tagen
m einer Versammlung beschioffen , das Oberkommando der
baltischen Flotte nicht mehr als die höchste Organisation der
Ostsee -ollotte anzuerkennen , und hat die Besatzung der übrigen
Smisie der baltischen Flotte aufgrfordert , sich diesem Brschluffe
anzuschließen.

Rumänien an ' Trotzkt.
Gens , 19. Febr . Nach Jaffyer Meldungeillivird für di«

nächsten Stunden eine Erklärung deS Ministeriums AvcreSc«
erwartet , die dir Haltung des Petersburger BolkSratS als
heranSsordernd bezeichnen soll . Mit der Ukraine will die
Jassyer Negierung tm besten Einvernehmen bleiben.

Allgemeine Dienstpflicht in Holland.
Haag , ist. Febr . Demnächst wirb bei »er zweiten

Kammer ei » (Ssetzentwurf eingebracht zur Einführung »er
bürgerliche » Dienstpflicht in Holland.

An verschiedenen Stellen der Front Artillerie - und
Minenwerferkampf . Größere Erkundungsvorstöße , die
der Engländer westlich von Houthen , der Franzose bei
Juvincourt und nördlich von Reims unternahm , wurden,
abgewiesen.

Vrstlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn Riga — Petersburg wurden die

20 Klm . vor unserer bisherigen Front liegenden russischen
Stellungen überschritten . Schwacher W -derstand des
Feindes bei Jnzeem , nördlich der Bahn , wurde schnell
gebrochen . lieber Dünabnrg hinaus stießen unsere Divi¬
sionen in nordöstlicher und östlicher Richtung vor ; zwi¬
schen Dünaburg und Luck traten sie in breiten Abschnitten
den Vormarsch an . Die über Luck hinaus vorgedrungenen
Divisionen marschieren auf Rowno . — 2500 Gefangene
mehrere hundert Geschütze und große Mengen an rollen¬
dem Material fielen in unsere Hand.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuss.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Abendbericht.
WTB Berlin,  20 . Jan . (Amtlich .)

Im Osten gehen die Bewegungen vorwärts . Deutsche
Truppen sind in Estland eingerückt . Wenden wurde iirt
östlicher Richtung durchschritten.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Bene U -Boots -Erfolge.
Amtlich wird gemeldet : Eines »» serer Unterseebote hat

lm Sperrgebiet an der englischen Westküste 5 Dampfer mil
rund 23 500 Br .-Reg .-To . vernichtet.

Amerikas Nichtbereitschaft.
Haag . 19. Febr . Der republikanische Senator MeEumber

hielt im Kongreß zu Washington eine Aufsehen erregende
Rede über die Nichtbereitschaft der Vereinigten Staaten.
Er erklärte , daß man mit Ruhmredigkeit keinen Krieg ge-
winne , daß die Entente am End » ihrer Kräfte sei , daß
aber Amerika 0 bis 7 Millionen Mann tu den Kampf
schicke» müßte , um daS Gleichgewicht der Kräfte wieder-
derzustellen . Woher solle man aber die Schiffe für die
Truppenbeförderung nehmen , weunlman die Entente außer-
dem auch mit Lebensmitteln versorgen müsse ? Da » möge
vielleicht Gott wißen , da » Maeinemiutsternm aber wisse es
sicher nicht.

ttettlicke und Propinznacftridtte»
Hachenburg,  20 . Februar

* Die Kälte hat keine Steigerung mehr erfahren , da¬
gegen trat in vergangener Rächt leichter Schneefall ein.
Bei dem klaren ruhigen Wetter ist der Kanonendonner
von der Westfront seit einigen Tagen an höher gelegenen

-Orten  wieder deutlich zu vernehmen.
Giiseuhiuseo , 2l . Febr . Für besondere Tapferkeit ist

der Sohn des Herrn Karl Weyer von hier , Musketier
im Jnfanterie -Reginiei » Re . 452 Wilhelm Weyer , mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Kiofse ausgezeichnet worden.

Selters (Westerw .) , 20 . Febr . Ar » Samstag vor¬
mittag geriet ein Bremser des Güterznges an der hie¬
sigen Elation unter die Räder . Beide Beine wurden
dem Unglücklichen überfahren , so daß sie wahrscheinlich
amputiert werdeu müssen.

, Limburg , 18 . Febr . Bei dem Leo Sternbergabend
am 16 . Februar in der „Alten Post " hatte man in
einem fachmännischen weihevoll poetischen Gesamtbild

ein Dichterlcben vor sich, 'das  den Vorzug " hatte,
Geistesbewegung der Zeit erlebt zu haben und doch
seinem ganz urpeisönlichen Werden alle Einflüsse
Außen und Innen individuell zu assimilieren . —
war ein tiejei Genuß diesen gereiften künstlerisä
Menschen zu hören . Der Dichter rezitierte ergriffen
respektvollem Ernst vor dem Gegenstand , der ihn
wegt , der allen Gebieten seines persönlichen Werden
gilt . Der Künstler nimmt es eminent ernst mit sj
selbst und die Einheit von persönlichem Sein u«
poetischem Werk ist ihm notwendige Voraussetzung ft
die Bewertung deS Einzelnen . In Bruno Stürm«
lernten wir eine » reichbegabten originalen Komponist«
kennen , der intuitiv den Grundgehalt der poetisch«
Werke erlebte und musikalisch gestaltete . Wie gut
e* für junge ftn ke Kräfte , das Vorbild des gereist«
Kunstmeniche » vor sich zu haben , der bei aller Selbs M
.meist niisils von ursprünglicher Intuition eingebüßt h, tH
Stürmer ist » ieloersprechend . Sternberg in sein« ^
emjn -n -en  p rsö Richen und künstlerischen Kultur qz ^
die gefestigte » Buhnen des Gereiften . Stürmer jubelt«
klagte ui ist konventionell , nein tief ursprünglich . D, G
Norweger Gnuuar Graarud , der mit so inniger Seel SS
das tunliche W sen liebt , er interpretierte Dichter u«
Kompbiuju » mit dem tiefen Ernst , der beiden Mann ^
eijüllte und mit der Liebe , die aus deutscher See »jr
kön wende Knust erfaßte ; er sang so klar und mit ein
dringlicher Wurme . — So hat Sternberg uns ei« ^
Ganzes geboten von warmem — wunderbar poetische,
Llbenszanber voll ; es war eine Stunde reichsten , tiefste,
Etzlebens . S

Wetzlar , 20 . Febr . Etwa 900 Ukrainer , die sich bis $
der-  im hefigen Gefangenenlager anfhielten , trat «, p
Montag früh die Heimreise in einem Sonderzuge an
Die Bevölkerung bereitete den Soldaten einen herzliche« tt
Abschied . ^

Für bi« Schnftleitung und Anzeigen oerantwortlich:
Tb » » dor Kirchhüb e l in Hachenburg.

Kgl . Overförsterei Hachenburj s
rrkauft am Mittwoch , den 27 . Februar d . I . , Vorm . 10»

I
verkauft
ah in der Gastwirtschaft von Frank zu Hoheborn aus dem <
bezirk Bellerhof , Distrikt 1 a/b Krummweiden:

Buchen : 274 Rm . Scheit, 25 Rm . Knüppel
762 Rm . Reiser.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübl . Bekanntmach»

U
a
a

Danfcfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und dem
Htnscheiden unseres lieben Sohnes »nd
Bruders

Ändert
für die liebevolle Pflege der kath . Schwestern,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Fresenius am Grabe , für die vielen Kranz¬
spenden sowie für den ergreifenden Nachruf
seiner Freunde unfern innigsten Dank.

Hachenburg , den 21. Februar 1918.

Familie Karl Bierbrauer.

Bilanz per ri. 12. 1917.
Aktiva.

Kaffenbestand . M . 246,
Schuldner -Konto . . 1866
Geräte Konto . „ 70i
Geschäftsguthaben bei Genossenschaften . . .. 56

C
s

8
»a . M . 2236

Passiva : _
Geschäftsgnthaben der Genossen . . . . M . 1506
Reservefonds . 71
Gewinn pro 1916 . „ 165z
Gläubiger -Konto . . . 7 . . 66
Ausgabereste . 130,

Reingewinn pro 1917
Sa . M . 1932

. .. 304

w«. :<

M . 2236
Mitgliederbewegung:

Stand Anfang 1917 . . i 58
Zugang . . . 15
Stand Ende 1917

Altst - dt , den 20. 1. 1918.
73

Der Varftand
der bandnirtld. Bezugs- und Rblalgenolfenldii

1
<

*
4

e. G . m . u . H.
Louis Kühl . Direktor Gust . Leyenbeiker.

Die Einzahlung der noch rückständigen evaugelisi^
Kirchensteueru , sowie das 4 . Ziel 1917/18 wird ^
mit in Erinnerung gebracht , bei Vermeidung der
treibung.

Hachenburg , den 18. Februar 1918.
Me Ktrchenkafse : C . Böller
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